
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

3. Hopfenanbau und -ernte in Baden im Jahr 1913

urn:nbn:de:bsz:31-221025

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-221025


ſchüſſen die Säuglingsfürſorge , von ſämtlichen die Belehrung über zweckmäßige Ernährung in den
Arbeitsplan aufgenommen worden . Durch den Landesausſchuß wird bei jeder Gelegenheit auf die
Zweckmäßigkeit von Solbadkuren für ältere durch Tuberkuloſe bedrohte Kinder hingewieſen ; ſolche
Kuren gelangen erfreulicherweiſe in immer größerem Umfange zur Durchführung . Zu den Aus⸗
ſchüſſen und Gemeinden , welche den gefährdeten Kindern zur Abhärtung und zur Kräftigung ihrer
Geſundheit Solbadkuren in den Heimatgemeinden zukommen laſſen , gehören Karlsruhe , Baden -
Baden , Heidelberg , Konſtanz , Mannheim , Radolfzell , Wertheim u. . ; ſonſt kommen für dieſe Kuren
Rappenau und Dürrheim in Betracht .

Wenn in unſerm Lande ſeit einer Reihe von Jahren die Sterblichkeit an Lungenſchwindſucht
der Zahl der Fälle nach, wie im Verhältnis zur Bevölkerung in ſtändigem Rückgang begriffen iſt
(Landesdurchſchnitt auf 1000 Einwohner 1902 — . 28 , 1911 . 59, 1912 nach vorläufiger Er -
mittlung S . 52) , ſo iſt es zweifellos ein Verdienſt der Tuberkuloſeausſchüſſe , durch ihre vorbildlicheund aufopfernde Wirkſamkeit zur Beſſerung und Geſundung der Verhältniſſe beigetragen zu Haben ,

2. Tabakban und Tabakernte in Baden im Erntejahr 1912 .
Der Anbau von Tabak und deſſen Ertrag weiſt in Baden von Jahr zu Jahr erhebliche

Schwankungen auf. Während die Geſamtfläche der mit dieſem Handelsgewächs bepflanzten Grund —
ſtücke von rund 6561 ha im Jahr 1910 auf rund 7211 ha im folgenden Jahr geſtiegen war , iſt
dieſelbe im Berichtsjahr wieder auf rund 6673 ha , mithin um 538 ha , geſunken . Auch die Zahlder Tabakpflanzer hat im Vergleich zum Vorjahr abgenommen ; fie ift von 37562 auf 34755 ,
alfo um 2807 , zurückgegangen , überſteigt aber die Durchſchnittszahl des Jahrzehnts 1903/12
( 34236 ) um 519 . Der höchſte Stand der Pflanzerzahl dieſes Zeitraums war 37 562 im Jahr
1911 , der niederſte 30 000 im Jahr 1905 .

Der Tabakbau iſt ſeiner Natur nach in unſerm Land bekanntlich Kleinbetrieb . Nur 283
Pflanzer ( 1911 : 292 ) bebauten eine Fläche von 1 ha und darüber ; die meiften ( 16 740 ) bebanten
eine läde von 10 bis unter 25 a. In zweiter Reihe famen fole , die 4 bis unter 10 a an -
pflanzten ( 9722 ) ; 25 a big unter 1 ha hatten 7302 , und 1a bis unter 4 a 608 Qandwirte be -
pflanzt ; bei 105 Pflanzern war die Betriebsfläche kleiner als 1 a.

Die größten Tabakflächen entfallen auf die Hauptſteueramts⸗ bezw. Finanzamtsbezirke Lahr
( rund 962 ha) , Mannheim ( 956 ha) und Achern ( 916 ha) ; in weiterem Abſtand folgen die Be⸗
zirke Schwetzingen mit 657 ha, Karlsruhe mit 573 ha und Bruchſal mit 541 ha ; in den übrigen
Bezirken waren unter 500 ha angepflanzt .

Die Erute des Jahrs 1912 war der Menge nach weit günſtiger als diejenige der beiden
Vorjahre . Während im Jahr 1910 , das ein fehr ſchlechtes Tabakjahr war , der Ertrag des
geernteten Tabaks in dachreifem , trockenem Zuſtand fih auf 10,8 Mil . kg und im Jahr 1911
auf 13,2 Mill . kg belief , konnten im Berichtsjahr 16 , Mill . Kg gewonnen werden . Durchſchnittlich
wurden im Jahr 1912 auf 1 ha Tabakfläche 2471 kg geerntet gegen 1884 kg im Jahr 1911 und
1652 kg im Jahr 1910 . Innerhalb des letzten Jahrzehnts ſteht damit der Hektarertrag im Berichts⸗jahr an erſter Stelle ; der niederſte Ertrag entfällt auf das Jahr 1909 mit 1547 kg im Durchſchnitt .

Trotz der anerkannt guten Beſchaffenheit wurden für den Tabak des Jahrgangs 1912 keine
erheblich höheren Preiſe erzielt als für den ſchweren und zu Zigarren faſt nicht verwendbaren
Tabak des Vorjahrs . Dies iſt wohl hauptſächlich auf die große Ernte und auf die ſchlechten Cr -
fahrungen zurückzuführen , die die Händler und Herſteller mit dem Tabat des Jahrs 1911 gemacht
haben . Aus der geſamten Tabakernte wurden im Berichtsjahr ( ohne Steuer ) rund 10 Mill . M6
gelöſt gegen 8 Mil . M im Jahr 1911 und 8,9 Mill . / % im Jahr 1910 . Der mittlere Preisdes Doppelzentners ( ohne Steuer ) ſtellte ſich auf 61,25 / gegen 61,18 M im Jahr 1911 , betrug
alfo muir 7 Z mehe ; im Jahr 1910 wurden für 1 Doppelzentner Tabak ſogar 82,20 JM erzielt.

3. Hopfenanbau und ⸗ernte in Baden im Jahr 1913 .
Bei der im Juni ds . Is , ſtattgehabten Ermittelung der landwirtſchaftlichen Bodenbenutzung

wurde im Großherzogtum eine Hopfenfläche von insgeſamt 1006 ha feſtgeſtellt gegen 997 ha im
Jahr 1912 . An dieſer Geſamthopfenfläche ſind 40 ſogen . „Hopfengemeinden “ (d. f. Gemeinden
mit mindeſtens 5 ha Hopfenland ) mit zuſammen 875 ha beteiligt . Von dieſer letzteren Flächeſind Neuanlagen aug dem Jahr 1918 : 34 ha und aus dem Jahr 1912 : 40 ha , die übrigen rund
800 ha- find ältere Anlagen aug früheren Jahren . Jm Vorjahr waren 45 „Hopfengemeinden“mit insgeſamt 885 ha Hopfenfläche vorhanden .
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Nach den Ertragsmeldungen der Saatenſtands⸗ und Ernteberichterſtatter , denen dieſe „ Hopfen⸗

gemeinden “ zur Begutachtung zugewieſen ſind , beträgt der geſchätzte Geſamtertrag der Hopfenernte

im laufenden Jahr von 875 ha Hopfenland insgeſamt rund 3770 dz ( gegen 10295 dz von

885 ha im Vorjahr ) , und zwar wurden von den Neuanlagen des Jahres 1913 : 48 dz , von denen

des Jahres 1912 : 150 dz und von den älteren Hopfenfeldern 2572 dz gewonnen . Von dem

letzteren Ertrag erhielten die Qualitätsbezeichnung „ſehr gut ” 1011 da , „gut “ 1344 dz wnb

„mittet “ 1217 dz .

Nimmt man die für die Landeskommiſſärbezirke berechneten Durchſchnittserträge der „Hopfen⸗

gemeinden “ auf den Hektar auch bei der Ertragsberechnung für das von der Berichterſtattung nicht

erfaßte Hopfenland in den einzelnen Landeskommiſſärbezirken als Durchſchnitt an , ſo ergibt ſich

für die geſamte im Juni lfd . Is . feſtgeſtellte Hopfenanbaufläche des Großherzogtums ( 1006 ha )

ein Geſamt⸗Ernteertrag an Hopfen von rund 4450 dz ( geget 11760 i. X. 1912 , 3600 i. J - 1911 ,

8350 i. X: 1910 , 940 i. J : 1909 ufmw. ), oder im Landesdurchſchnitt 4 dz auf den Hektar

( 1912 : 11½ da) .

4 . Vom badiſchen Handwerk 1912/13 .

Im Geſchäftsjahr 1912 betrug die Zahl der zu den Koſten der Handwerkskammern beitrags⸗

pflichtigen Betriebe 57 539 , nach der neueſten Veranlagung fiir 1913/14 beziffert ſie ſich auf 60 203 .

Hieraus darf jedoch nicht geſchloſſen werden , daß neuerdings die Zahl der ſelbſtändigen Handwerker

im Großherzogtum zugenommen habe , ſondern die Vermehrung der Betriebe iſt darauf zurückzu⸗

führen, daß die Neueinſchätzung unter Mitwirkung der Kammern eine anſehnliche Zahl von Betrieben

ermittelte , die bisher in den Kataſtern fehlten , und daf nunmehr auch die Betriebe von ſelbſtändigen

weiblichen Handwerkern ( Näherinnen , Kleidermacherinnen , Putzmacherinnen ) mit in die Veranlagung

einbezogen wurden .

Von der Geſamtzahl der veranlagten Handwerksbetriebe entfallen 10 994 ( 18,26 %ĩ) auf

den HandwerkskammerbezirkKonſtanz , 17350 ( S 28,32 0/ ) auf den Kammerbezirk Freiburg , 14671

( 2 24,370 %) auf jenen von Karlsruhe und 17188 ( = 28,55 Jo) auf ben Rammerbezirt Mannheim .

Unter den beitragspflichtigen Betrieben befinden fih 49 258 ( = 81,82 ° ) mit feiner oder

nur einer Hilfsperſon (Geſelle, Lehrling ) , 8962 ( = 14,89 ) mit —6 , 958 ( S 1,50 ö ) mit

—10 , 404 ( = 0,67 %) mit 11 —15 , 217 ( = 0,36 ° ) mit 16 —20 unb 404 ( = 0,67 °f) mit

über 20 Hilfsperſonen .
Die Höhe des einfachen Beitragsſatzes und die Geſamtſumme der jährlich durch die Kammern

zu erhebenden Beiträge berechnen ſich für 1913/14 bei den einzelnen Kammern wie folgt : Kon -

ftang 1,50 Mo bezw. 19852 Jb ; Freiburg 1,20 Mo beztw. 25 411 Mo; Karlsruhe 1,30 Ao bezw.

24964 Mb; Mannheim 1,05 Mb bezw. 22 643 Mb.

Bon den laufenden Mugaben der 4 Kammern für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1912/13

in Höhe von zuſammen 142 431 / fanden — abgeſehen von den Verwaltungskoſten und den

ſonſtigen Ausgaben uſw . — Verwendung : 28 261 % für Förderung des Lehrlings - und Geſellen⸗

weſens , 23 082 Mb für Förderung der Handwerksmeiſter und 8482 / für Förderung des Hand⸗

werks im allgemeinen .
Im Kammerjahr 1912/13 wurden von den 9 Beauftragten der Kammern insgeſamt

6477 Betriebe , darunter 3297 mit Lehrlingen , einer Reviſion unterzogen ; die Zahl der in den

revidierten Betrieben gehaltenen Lehrlinge betrug 4482 , wovon 529 nicht zu den Lehrlingsrollen

der Kammern angemeldet waren .

Durch ſtaatliche Zuſchüſſe unterſtützte Lehrlingswerkſtätten waren im Jahr 1912 in 69 Ge⸗

meinden des Landes 154 mit 172 Lehrlingen vorhanden .
Vorbereitungskurſe zu den Meiſterprüfungen ſind im Winter 1911/12 im Großherzogtum

116 mit 1707 Teilnehmern abgehalten worden , davon 32 veranſtaltet von Handwerkervereinigungen
und 84 in Angliederung an Gewerbeſchulen ; die Geſamtkoſten dieſer Kurſe beliefen ſich auf

25 653 / . Die 28 Meiſterübungskurſe des Jahres 1912 waren von 473 Teilnehmern beſucht ; die

Geſellenprüfung haben im genannten Jahr 3863 und die Meiſterprüfung 813 Handwerker beſtanden .

Nach Angabe der Handwerkskammern gab es im Jahr 1912 im Land im ganzen 748 Hand⸗

werkervereinigungen mit nahezu 34000 Mitgliedern , darunter 30 765 ſelbſtändige Handwerker .
Es waren vorhanden 86 freie Innungen mit 4076 Mitgliedern , davon 4060 ſelbſtändige Hand⸗

werker ; 83 Zwangsinnungen ( 5218 bezw. 5212 ) ; 94 freie Fachvereine und Fachgenoſſenſchaften

( 3023 bezw. 2967 ) ; 485 allgemeine Handwerkervereine und Gewerbevereine ( 21680 bezw. 18 526 ) .
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